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Anlaufstellen und wichtige Ruf-
nummern zu Corona:
� Zentrale Anlaufstellen für
Corona-Verdachtsfälle:

Kassenärztlicher Notdienst:
Telefon 116 117, in der Nacht, am
Wochenende an Feiertagen.
� Wichtige Rufnummern:

Nachbarschaftshilfe Stadt
Cuxhaven: Telefon: (0 47 21)
700 70 900 zentrale Telefonnum-
mer, von Mo.-Fr., 10-18 Uhr.

Bürgertelefon Gesundheits-
amt Landkreis Cuxhaven: Tele-
fon (0 47 21) 66 20 06. Das Bür-
gertelefon ist montags bis freitags
von 8-12 Uhr zu erreichen. Au-
ßerhalb dieser Zeiten können
Fragen auch an die Hotline des
Landes Niedersachsen unter der
Rufnummer (05 11)) 1 20 60 00,
montags-freitags von 9-16.30 Uhr
gestellt werden. Sie können auch
eine Mail schreiben an: gesund-
heitsamt@landkreis-cuxhaven.de.
Bei Fragen zu positiven Selbsttest
bei Kindergärten- und Schulkin-
dern bitte direkt an die jeweilige
Kindergarten- oder Schulleitung
wenden.

Impf-Hotline niedersächsische
Landesregierung, Telefon (08 00)
9 98 86 65, Mo.-Sa., 8-20 Uhr
oder www.impfportal-niedersach-
sen.de, für Gehörlose besteht die
Möglichkeit bei Fragen eine Mail
an das Land Niedersachsen unter:
gehoerloseninfo.corona@ms.nie-
dersachen.de zu senden.

Bürgertelefon Niedersächsi-
sches Landesgesundheitsamt:
Tel.: (05 11) 4 50 55 55 (Mo.-Do.,
8-12 und 13-16 Uhr, Fr., 8-12).

Bürgertelefon des Bundesmi-
nisteriums für Gesundheit: Tel.:
(0 30) 3 46 46 51 00 (Mo.-Do., 8-
18, Fr., 8-12 Uhr).

�Reisehinweise:
Das Auswärtige Amt hat Reise-
warnungen und Infos für Reisen-
de zusammengestellt: www.aus-
waertiges-amt.de/Reise/covid-
19/2296762

Das Bundesinnenministerium
(BMI) informiert über Reisebe-
schränkungen und Grenzkontrol-
len: www.bmi.bund.de/Shared-
Docs/faqs/DE/themen/bevoelke-
rungs-schutz/coronavirus/coro-
navirus-faqs.html.

Gut  zu  wissen
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Schlickfalle wird zum Albtraum
Baggermassen aus dem Hamburger Raum werden vor Cuxhaven verklappt / Nabu fordert Revision der Elbvertiefung

aquatischen Artenvielfalt in der
Unter- und Außenelbe, so der
Cuxhavener Nabu-Experte
Schroh.

„Wir Kritiker der Elbvertiefung
stellen fest, dass die Umlagerun-
gen von riesigen Baggermassen ei-
ner Deponie-Notlage gleichen, für
die es auch in absehbarer Zeit nie-
mals eine Lösung geben wird. Die
vom Bundesamt für Seeschifffahrt
und Hydrographie zu genehmi-
gende Verklappung in der Aus-
schließlichen Wirtschaftszone
(AWZ) der Nordsee ist höchst
fragwürdig und würde nochmals
eine Steigerung der Unterhal-
tungskosten zur Folge haben, mit
der das Projekt Elbvertiefung
nicht nur vollends ökologisch un-
verantwortlich, sondern auch
ökonomisch absolut unsinnig
wird.“

Der Nabu fordert, dass der Un-
terelbe zunächst die endlosen
Baggerungen erspart werden, bis
die Tidedynamik mit ihrer mor-
phologischen und topographi-
schen Entwicklung wieder den
Zustand nach der vorletzten Elb-
vertiefung (1999/2000) erreicht
habe. (red/ur)

liarden Euro summieren dürften.
Eine sinnvolle Begründung der
Kosten seien die WSV und das
Hamburger Hafenamt HPA bis-
lang schuldig geblieben. Nur ein
Bruchteil der einlaufenden gro-
ßen Container-Schiffe hätte im
Vorjahr den seit 2010 erlaubten
Tiefgang von 14,50 Metern über-
schritten. Von dem einst prognos-
tizierten Hamburger Umschlag
von 24 Millionen Standardcontai-
nern (TEU) pro Jahr sei Hamburg
mit aktuell bis zu neun Millionen
TEUs Lichtjahre entfernt. Große
Containerschiffe löschten erhebli-
che Ladungsanteile bereits in den
ersten Anlaufhäfen Rotterdam
und Antwerpen. Folglich führe
die Elbvertiefung nicht zu einer
Ausnutzung der neuen Tiefgänge,
und daran werde sich, glaubt
Klaus Schroh, auch nichts än-
dern.

Ökonomisch unsinnig
Ein durch die verstärkte Bagger-
aktivität erreichter vergleichswei-
se minimaler Tiefgangszuwachs
bei den großen Containerschiffen
stehe in keinem Verhältnis zum
außerordentlichen Schaden der

abwärts in den Zuständigkeitsbe-
reich der Wasserstraßenverwal-
tung des Bundes (WSV) driftet
und der Rest mit der dominanten
Flut wieder in den Hamburger
Hafen zurückwandert. Dieser
„Kreislauf-Notstand“ beim Umla-
gern der Baggermassen innerhalb
der gesamten Unter- und Außen-
elbe werde wohl bis zum St.-Nim-
merleins-Tag andauern, glaubt
Schroh. Er werde inzwischen ver-
stärkt durch die Vertiefung der
Unterelbe um 1,5 Meter.

Um Erkenntnisse für die zu-
künftige topografische Tide-Ent-
wicklung zu bekommen, plant die
WSV zur Feststellung des mor-
phologischen Nachlaufes einen
Zeitraum von zwölf Jahren ein.
Alle drei Jahre soll im Rahmen der
Beweissicherung eine hydrologi-
sche und gewässerökologische
Bestandsaufnahme erfolgen, um
die Auswirkungen der Tidedyna-
mik mit ihren Folgen für Bagger-
mengen und Verklappungsregio-
nen zu erkunden.

Der Nabu hält dagegen, dass in
diesem Zeitraum sich die Kosten
für die Fahrrinnenunterhaltung
alles in allem auf weit über 2 Mil-

bebereich eingesetzt. Verklappt
wird zwischen Scharhörn Nord
und Neuwerk. Schroh vermutet,
dass die im Elbe-Mündungsgebiet
liegende Klappstelle bei der Ton-
ne E 3 als bisherige „Deponie“ für
das Hamburger Baggergut ihre
maximale Aufnahmekapazität er-
reicht habe.

Angesichts des angrenzenden
Nationalparks Schleswig-Holstei-
nisches Wattenmeer stelle sich
laut Nabu die Frage, warum diese
Verklappungen trotz der in dem
Sediment enthaltenen Schadstof-
fe vom Bund genehmigt worden
seien. Abgesehen von Auswirkun-
gen auf den Nationalpark mit sei-
nen Status als Unesco-Weltnatur-
erbe müsse sich auch die Stadt
Cuxhaven mit dieser Verklappung
beschäftigen.

„Kreislauf-Notstand“
Nach wie vor würden während
des Winterhalbjahres erhebliche
Baggermassen aus dem Hafen im
hamburgischen Bereich der Insel
Neßsand verklappt. Allerdings
wolle Hamburg diese Umlagerung
möglichst vermeiden, da der größ-
te Teil dieser „Umlagerung“ elb-

KREIS CUXHAVEN. Das Bundesamt
für Seeschifffahrt hat neue Solltie-
fen für die Unterelbe festgelegt, die
weitgehend der Planfeststellung für
die Elbvertiefung entsprechen. Sie
sollen erst am 24. Januar in Kraft
treten. Tatsächlich wurden die Vertie-
fungsarbeiten in der Elbe bereits am
3. Mai für beendet erklärt. Doch Um-
weltschützer vermuten, dass die
vertiefte Fahrrinne ihren Tribut for-
dert; Sedimente würden danach von
den steilen Böschungen in die vertief-
te Fahrrinne abrutschen. Das habe
wiederum verstärkte Baggertätigkeit
zur Folge.

In der Vorweihnachtszeit gehör-
ten drei große Saugbagger zum
ständigen Tideelbe-Szenario zwi-
schen Scharhörn und Hamburg.
Noch am Heiligabend waren die
Großraumbagger und ein Spüler
auf der Unterelbe mit Untiefenbe-
seitigungen in der Fahrrinne be-
schäftigt. Der „morphologische
Nachlauf“ mit seiner Tidedyna-
mik habe bis zum Jahresende eine
bisher nicht erreichte Baggermen-
ge von weit über 20 Millionen Ku-
bikmeter im Unter- und Außenel-
bebereich erreicht, meint der
Schifffahrtsexperte des Nabu
Cuxhaven, Klaus Schroh. „Offen-
sichtlich haben erneute Eintrei-
bungen von Sedimenten und
Schlick im Hamburger und Cux-
havener Nahbereich die zum
Jahresende geplante Freigabe für
die geplanten Tiefgänge verhin-
dert.“

„Gebaggert wie nie zuvor“
Es werde derzeit gebaggert wie nie
zuvor, sagt Schroh. Es seien aktu-
ell allein drei Großraumbagger in
der sogenannten hamburgischen
Delegationsstrecke der Unterelbe
beziehungsweise direkt im Hafen-
gebiet tätig. Laut seinen Informa-
tionen müssten dort 500 000 Ku-
bikmeter Sediment gebaggert wer-
den. Für Cuxhaven sei insbeson-
dere tragisch, dass die drei Groß-
raum-Bagger aus dem Hamburger
Raum mit Genehmigung der Was-
ser- und Schifffahrtsverwaltung
des Bundes etwa zwölf Kilometer
unterhalb von Cuxhaven am Ran-
de des Fahrwassers auf dem
„Neuen Lüchtergrund“ verklap-
pen. Der vierte Bagger werde im
Cuxhavener Unter- und Außenel-

Das Baggerschiff „Kaishuu“ passiert Cuxhaven. Es ist eines von mehreren, die zwischen Hamburg und der Elbmündung pendeln, um Baggermassen aus dem
Gebiet der Hansestadt am „Neuen Lüchtergrund“ rund zwölf Kilometer vor Cuxhaven zu verklappen. Foto: Schuldt / dpa

Vorstandswahlen beim Gemeindebund
Nicole Friedhoff und Thorsten Ohlandt bei Mitgliederversammlung einstimmig gewählt

lung des Brandschutzgesetzes er-
teilte er zum jetzigen Zeitpunkt
eine klare Absage. Dieses komple-
xe Paket solle nach der nächsten
Landtagswahl im Oktober zusam-
men mit den Fachexperten des
Landesfeuerwehrverbandes neu
erörtert und beraten werden, be-
vor es in die Gesetzgebungsphase
gehe.

Für den Landkreis Cuxhaven
unterstrich Michael Take als De-
zernent noch einmal die gute Zu-
sammenarbeit mit den kommuna-
len Gebietskörperschaften. (red)

Gerade in Zeiten von Corona
habe sich gezeigt, wie wichtig es
sei, dass alle Beteiligten zusam-
menstehen.

Dr. Marco Trips als Präsident
des Niedersächsischen Städte-
und Gemeindebundes berichtete
über aktuelle Vorhaben und wies
in diesem Zusammenhang insbe-
sondere daraufhin, wie wichtig
diese Institution sei – sie diene als
direktes Sprachrohr an die Lan-
desregierung und sei bei sehr vie-
len Angelegenheiten direkt mit
eingebunden. Einer Neuaufstel-

Cuxländer Kommunen sowie ge-
wählten Ratsvertretern bestehen,
gewählt. Zudem bekleiden Stef-
fen Tobias (Langen) und Jan Tie-
demann (Hechthausen) die Pos-
ten von Beisitzern. Die Geschäfts-
führung des Verbandes liegt wei-
terhin in den Händen des Samtge-
meindebürgermeisters Holger
Meyer (Börde Lamstedt). Der vor-
herige Vorsitzende Henry Kowa-
lewski bedankte sich bei den Ver-
tretern der Kommunen für die
gute und vertrauensvolle Zusam-
menarbeit in den letzten Jahren.

KREIS CUXHAVEN. Der Kreisver-
band Cuxhaven des Niedersächsi-
schen Städte- und Gemeindebun-
des hat im Rahmen einer Video-
konferenz seine Mitgliederver-
sammlung durchgeführt. Neu-
wahlen des Vorstandes und Be-
richte standen hierbei auf der Ta-
gesordnung.

Als neue Vorsitzende wurde
Nicole Friedhoff (Wanna) und als
ihr Stellvertreter Thorsten Oh-
landt (Geestenseth) einstimmig
von den Delegierten, die aus den
Hauptverwaltungsbeamten der

Nicole Friedhoff aus Wanna ist die
neue Vorsitzende des Cuxhavener
Kreisverbandes des Niedersächsi-
schen Städte- und Gemeindebunds.

Archivfoto: Mangels

stellen.
Jürgen Wintjen übernimmt den

Vorsitz von Gerd Drewes (Hem-
moor), der dieses Amt während
der vergangenen zwei Wahlperi-
oden geführt hat. Mit Wintjen bil-
den Astrid Plepla (Hemmoor) als
2. Vorsitzende und Christine
Wagner (Cuxhaven) als Schrift-
führerin für die kommenden Jahre
den geschäftsführenden Vor-
stand.

Allen Mitgliedern sprach der
Ottens seinen Dank für ihre Be-
reitschaft aus, sich für dieses Eh-
renamt zu engagieren: „Diese Auf-
gabe ist nie zu Ende. Wir können
es immer noch besser machen“,
ist er überzeugt.“

„Alltag“ mit zahlreichen Hürden
verbunden. „Wer einmal in einem
fremden Land war und die Spra-
che nicht verstanden hat, hat viel-
leicht einen kleinen Eindruck da-
von gewonnen, was Einschrän-
kung bedeutet“, veranschaulichte
dies der Erste Kreisrat Friedhelm
Ottens als zuständiger Fachdezer-
nent.

Hürden verringern
Der Inklusionsbeirat möchte die-
se Hürden verringern oder mög-
lichst ganz verschwinden lassen.
15 Mitglieder, sieben stellvertre-
tende und zwei beratende Mitglie-
der sind bereit, sich in den kom-
menden Jahren dieser Aufgabe zu

KREIS CUXHAVEN. Die Inklusion
aller Menschen im Landkreis
Cuxhaven zu fördern, deren
Rechte zu wahren – das sind Zie-
le, denen sich der Beirat für Inklu-
sion des Landkreises Cuxhaven
verschrieben hat.

Kürzlich wurde dieser Beirat
neu gewählt. In der anschließen-
den konstituierenden Sitzung hat
der Beirat seinen Vorstand be-
stimmt und den Vorsitz in die
Hände von Jürgen Wintjen (Wurs-
ter Nordseeküste) gegeben.

Die meisten Menschen machen
sich über ihren Alltag wenig Ge-
danken. Wie selbstverständlich ist
es doch, sich zurechtzufinden.
Doch manchmal ist das Wort

Neuer Vorstand gewählt
Beirat für Inklusion: Jürgen Wintjen übernimmt den Vorsitz von Gerd Drewe

Der neue geschäftsführende Vorstand (v.l.): Christine Wagner (Schriftfüh-
rerin), Astrid Plepla (2. Vorsitzende) und Jürgen Wintjen (Vorsitzender).

Foto: Landkreis Cuxhaven
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